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(Die K i r c h e  St. Sebastian  zu  V ened ig .) Ge­

legentlich der in Anregung gebrachten Restauration der 

Fresken del P. V e ro n e se  in der Kirche St. Sebastian 

zu Venedig dürfte folgende Darstellung über dieses Bauwerk 

und über dessen innere Ausschmückung, welche Marchese 

S elvatico der k. k. Central-Commission vorlegte, von grös­

serem Interesse sein.

Bruder Angelus von Corsica gründete im Jahre 1393 

an dieser Stelle ein Kloster der Hieronymitaner, wrelches 

jedoch in den ersten Jahren seiner Entstehung wegen der 

heftigen Anfeindung durch die Pfarrer der benachbarten 

Kirche zum Erzengel nur wenig gedieh. Papst Calixtus III. 

beendete diesen Streit dadurch, dass er den Brüdern einen

jährlichen Tribut an Wachs für den Pfarrer der benannten 

Kirche auferlegte.

Die Kirche des heiligen Sebastian wurde im J . 14o5 

erweitert; da aber die Einkünfte des Klosters sich vermehr­

ten, begann man in den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts 

sie vom Grunde aus in ihrer gegenwärtigen Gestalt neu auf­

zubauen. Die Aufschrift, die sich an der Facade der Kirche 

befindet, beweist, dass dieser Neubau im Jahre 1548  vollen­

det wurde. Diese Aufschrift lautet: „Hoc templum D. Seba- 

stiani a fundamentis instauratum fuit —  anno M D X L V III.“

Die Guide di Venezia, welche meinem W erke  über die 

Architectur dieser Stadt vorangingen, geben a n , dass die 

Fagade eine Arbeit des S a n s o v i n o  und das Innere jene des 

Sebas t i a n  Ser l io sei. Emanuel Ci cogna  thu t dagegen 

im 4. Bande der trefflichen Iscrizioni Veneziane urkundlich 

dar, dass der Erbauer dieser Kirche der aus Cremona gebür­

tige Francesco da C a s t i g l i o n e  wrar und bei diesem 

W erke von S c a r p a g n i n o ,  vom Meister B a r t o l o m m e o ,  

vom Meister G u g l i e lm o  aus Bergamo und vom Meister 

P i e t r o  Lombardo  unterstützt wurde, und dass der Bau 

im Jahre 1506 begann.

Bezüglich der Erbauer dieser Kirche schrieb ich in 

meinem Werke (sulla scultura ed architettura in Venezia 1847) 

Seite 212 Nachfolgendes:

„Dank den sorgfältigen Untersuchungen von Cicogna, 

können wir jetzt mit einiger Wahrscheinlichkeit dem  S c a r ­

p a g n i n o  noch ein anderes preiswürdiges Werk, die Kirche 

zum heil. Sebastian zuerkennen, von welcher die Guide ohne 

irgend einen sicheren Nachweis behaupten, dass sie im  Innern 

von Sebastian Serlio, in  der Facade aber von Sansovino aus­

geführt worden sei. D ie Klosterurkunden, von denen Cicogna 

Einsicht nahm, deuten auf Arbeiten hin, welche unser Bau­

meister für diesen Bau lieferte, und von 1511 bis 1549 , in 

welchem Jahre der Bau beendiget worden zu sein scheint, 

kommen sehr häufig von ihm bestätigte Geld-Empfänge vor. 

Es ist somit wahrscheinlich, sagt der erwähnte Gelehrte, 

dass er das erste Modell dazu geliefert habe. Beachte ich 

übrigens, wie aus jenen Documenten selbst deutlich hervor­

geh t, dass im Jahre 1506 bei der Legung des Grundes 

Francesco da Castiglione aus Cremona, der Vetter und Theil- 

nehmer an den Arbeiten des Meisters Bartolommeo (vielleicht 

der Bon), Maurer war und an seinen Arbeiten T lie il nahm, 

beachte ich, dass die Zahlungen, die an Scarpagnino im 

Jahre 1548 geleistet wurden, r o h e  und b e a r b e i t e t e  

z u r  Facade der K i r c h e  g e l i e f e r t e  S t e i n e  b e t r a ­

f e n ;  nehme ich darauf Rücksicht, dass in den Rechnungen 

sowohl der Meister Bartolommeo, vielleicht der Bergamaske, 

und der Meister Piero, vielleicht der Lombarde , m it ihm 

zugleich und als seine Gehilfen benannt, V o r k o m m e n :  —  so 

gelange ich zu der Hypothese, dass vielmehr das Modell 

von dem besagten F r a n c e s c o  da C a s t i g l i o n e  (der 

gemeine Name Maurer schloss in damaliger Zeit nicht die 

Idee des Nichtverständnisses in Bezug auf die eigentliche
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Kunst des Baues in sich) herrührte und dass die übri­

gen Benannten die Arbeiten für die Verzierungen lie­

ferten, S c a r p ag n in o  jedoch den vorzüglichsten Theil 

davon übernommen haben mag. W ie die Sache sich auch 

verhalten möge, so ist diese Kirche doch, wenn auch 

kein Meisterwerk der Eleganz, wenigstens mit correcter 

heuheit des Gedankens und mit kunstgerechter Harmonie in 

den Verhältnissen des Innern ausgeführt worden. Sie besteht 

aus einem  einzigen Schiffe, welches ein Chor mit zwei 

Seitencapellen abschliesst. Im Yordertheile erhebt sich au f 

drei Seiten eine Gallerie von sehr zarten viereckigen Pfei­

lern, die einen Geländergang tragen, —  ein Gedanke, 

welcher der Masse Leben und Leichtigkeit gibt. Die Fa- 

?ade ist leer und dürftig und verdient keine Erklärung.“

An b e m e r k e n s w e r t h e n  G e g e n s t ä n d e n  b esi t zt  das I n ne r e  

der K i r c h e  folgende (derUmblick beginnt rechts vom Eintritte) :

1. A l t a r .  Der heil. Nikolaus, dem ein Engel ein Buch 

hält; e in W erk  Tizian's, als er schon 86 Jahre alt war, 

(stark nachgebessert).

2. A l t a r .  Ein kleines Gemälde, die Madonna mit dem 

Kinde und  zwei Heilige darstellend; (halbe Figuren) von 

Paolo C a l i a r i ,  genannt Ve ro  nese.

3. A l t a r .  Die Jungfrau m it dem Kinde und dem hei­

ligen Johannes; Gruppe in Marmor von Tommaso da 

L u g a n o ,  Schüler des Sansovino, welcher hier die Gruppe 

derselben Personen nachbildete, die sein Meister für die 

kleine Gallerie unter dem Glockenthurme lieferte.

4. A l t a r .  Christus am Kreuze und die beiden Marien; 

Gemälde von Paolo Caliari, 1565.

Das Grabmonument für Livio Podocatoro, Bischof von 

Nicosia, ein W erk von Jakob S a n s o v i n o  vom Jahre 1556.

D i e  g r össe r e  der C a p e l l e n  e n t h ä l t :

Das Altaiblatt: die Jungfrau in der Glorie und sechs 

Heilige unterhalb; von Paolo C a l i a r i ,  1558.

Das Gemälde rechts: die Marter des heil. Sebastian; 

von P ao  lo  Cal iar i .

Das Gemälde links: die Heiligen Marcus und Marcelli­

nus, be i ihrer Marter vom heil. Sebastian ermuthigt; von 

Paolo C al i a r i !), 1565.

An den Seiten des grösseren Altars sind zwei Fresco- 

Figuren im  Helldunkel von P ao lo  Ca l i a r i .

D ie Kuppel war ganz ein W erk  des Paolo, da aber die 

Malerei abgefallen war, wurde sie durch Fresken von Seb a- 

stian R i c c i  ersetzt, die den heil. Sebastian in der Glorie 

vorstellen.

D ie Orgel wurde modellirt von P ao lo  Ca l ia r i ,  

geschnitten von Domenico M a r a e g o n  und von Ales- 

sandro V i c e n t i n o ,  1558. D ie äussere Seite der Thür­

*) Nach Selvatico's Ansicht ist diess das schönste Gemälde des ausgezeich­

neten Malers.

eben stellt Maria Reinigung , die innere Seite der Thürchen 

den Teich Bethoda dar; beide Werke von P. Caliari.

An den Seiten der Orgel: zwei Propheten al fresco 

von P. Caliari .

Links von der Orgel: Ehrendenkmal für Paolo 

Caliari; mit dem Brustbilde, einst von C a m i l l o  Bozzetti, 

neu ausgeführt von Matteo  Carnero1).

In der Sacristei befinden sich in der Mitte die Krönung 

der h. Jungfrau und an den 4 Seitentheilen die Evangelisten; 

von Paolo C a l i a r i 3), 1555.

An der mittleren Wand die Taufe unseres Herrn; das 

Opfer Abrahams und Jesus im Garten; von Bon i f acc io .

An der Wand auf der anderen Seite: Jonas wie er aus 

dem Wallfische steigt, und die Auferstehung unseres Herrn; 

von Bonifaccio.

Die Strafe der Schlangen von J a ko b  Tintoret to.

A n  dem oberen Chore ist:

Links: der h. Sebastian, seine Marter mit Stockschlägen 

duldend, rechts: der heil. Sebastian vor dem Tyrannen; 

beide Fresken von Pao lo  Cal iar i  dargestellt. Bings herum: 

Propheten, Sybillen und die Apostel Petrus und Paulus; 

al fresco von P. C a l i a r i .  — Inden vier Ecken vier grosse 

Statuen im Stucke , sie stellen die Verkündigung Maria und 

die Sybillen von Cumae und Erythra vor; von Girolamo 

Campagna.

Wenn man in die Kirche zurückkehrt und seinen Gang 

nach rechts verfolgt:

1. Altar. Styl des Sansovino, an den Seiten zwei 

Statuen, der heil. Antonius der Abt und der h. Marcus; von 

A l e x a n d e rV i t t o r i a ,  1564.

Die Büste des Procurators Markanto Grimani; von 

V7 i 11 o l* i a , 1564.

2. Altar. D ie Taufe Christi; Ölgemälde von Paolo 

Caliari.

3. Altar. (Nichts bemerkenswerthes.)

4. Altar. Der Fall des h. Paulus; Mosaik von Antonio 

Zuccato.

Decke der Kirche.

1. Abt heil u n g :  Esther zum Ahas vorgeführt.

2. A b t h e i 1 u n g : Esther gekrönt.

3. A b t h e i l u n g :  Der Triumph des Mardochäus. Alles 

Werke von Paol o C a l i a r i 3).

1) Unterhalb steht die Inschrift: Paulo Caliario veronensi pictori, naturae 

emulo artis miraculo, superstite fatis, fama victuro. A u f dem Estrich steht 

der Grabstein, unter welchem die Gebeine des berühmten Veronesen auf­

bewahrt sind, gesetzt von seinem Bruder ßenedetto und den zwei Söhnen 

Carlo und Gabriele im  Jahre 1Ü88.

2) Diess war die erste Arbeit, welche den Paolo in diese Kirche führte, wo­

hin er von ßernardo Torlioni, dem Prior des Klosters, seinem Landsmanne, 

berufen wurde.

3) Paolo war damals 23 Jahre alt. Diess sind die einzigen Fresken, die jelzl

von Paolo in Venedig- noch bewahrt werden, und darum  erscheint es um

so wichtiger, sie vor dem Untergange zu bewahren.


